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eignisse.




DE 10 2012 203 118 A1

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verbin-
dungselement zum einmaligen Verbinden und ein-
maligen L&sen eines faseroptischen Lichtleiters mit
bzw. von einer Lichtquelle. Unter Lichtquelle soll
in diesem Zusammenhang nicht nur die Lichtquelle
selbst, sondern auch die zum Einkoppeln von Licht
oder anderer Strahlung in den Lichtleiter benétig-
ten Bauteile verstanden werden. Durch die Verwen-
dung der Begriffe Lichtleiter und Lichtquelle ist keine
Begrenzung der Anwendung der vorliegenden Erfin-
dung auf das sichtbare Licht herzuleiten. Hervorzu-
heben sind Anwendungen, bei welchen der Lichtlei-
ter fur endoskopische Behandlungen verwendet wird,
beispielsweise zur Verédung von Hamorrhoiden in
menschlichen Koérpern. Hierzu produziert die Licht-
quelle IR-Strahlung, welche in den Lichtleiter einge-
koppelt und Uber den Lichtleiter an die Stelle gefiihrt
wird, an der sich die Hamorrhoiden befinden. Auf-
grund der endoskopischen Verwendung des Lichtlei-
ters muss sichergestellt sein, dass er steril ist. Folg-
lich stellt sich nach Beendigung der Behandlung die
Frage, wie mit dem benutzten Lichtleiter weiter ver-
fahren werden soll. Grundséatzlich kénnte der Lichtlei-
ter nach dem Gebrauch gereinigt und sterilisiert wer-
den, beispielsweise mittels UV-Strahlung oder durch
Autoklavieren. Hierbei sind jedoch einige Aspekte zu
beachten: In einer Arztpraxis oder einem Kranken-
haus, wo die entsprechende Behandlung ublicher-
weise durchgefihrt wird, lasst sich eine Reinigung
mittels entsprechender Reinigungsmitteln und eine
Sterilisierung mittels UV-Strahlung oder anderer Mit-
tel im Allgemeinen nicht sinnvoll durchfiihren. Geeig-
neter ist hierbei die Sterilisierung mittels eines Auto-
klaven, wobei beachtet werden muss, dass autokla-
vierbare Kunststoffe eingesetzt werden missen, die
jedoch im Allgemeinen relativ teuer in der Anschaf-
fung sind und somit den Lichtleiter verteuern. Zu dem
stehen entsprechende Reinigungsgerate und Auto-
klaven nicht Gberall zur Verfigung.

[0002] Bei allen Sterilisationsverfahren, die nach der
hier genannten Verwendung des Lichtleiters durch-
gefiihrt werden, bleibt immer das Risiko, das die Ste-
rilisierung nichtim notwendigen Umfang durchgefuhrt
worden ist. Ein bestimmtes Restrisiko einer Infekti-
on des Patienten, der mit einem bereits gebrauch-
ten Lichtleiter behandelt wird, bleibt bestehen. Infol-
gedessen bietet es sich an, einen derartigen Licht-
leiter nur einmal zu verwenden und nach Gebrauch
zu entsorgen. Hierbei muss jedoch sichergestellt wer-
den, dass auch tatsachlich ein unbenutzter Lichtleiter
verwendet wird. Hierzu bietet sich die Verwendung
eines Verbindungselements an, mit welchem der un-
benutzte faseroptische Lichtleiter nur einmal mit dem
Bauteil, insbesondere der Lichtquelle, verbunden und
nur einmal gelést werden kann.
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[0003] Aus dem Stand der Technik sind Verschrau-
bungen bekannt, welche nur einmal verwendet wer-
den kénnen. In der DE 42 08 844 ist eine Einmal-
verschraubung fur einen Airbag offenbart, mit der
zwei Bauelemente verschraubt aber nur unter Zersto-
rung wieder voneinander geltst werden kénnen. So-
wohl die Schraube als Verbindungselement als auch
das Gewinde als korrespondierender Verbindungs-
abschnitt sind nach dem Lésen nicht mehr verwend-
bar. Eine derartige Verbindung ist jedoch im vorlie-
genden Anwendungsfall nicht zweckmalig, da die
Lichtquelle und der entsprechende Verbindungsab-
schnitt, Gblicherweise im Gehause der Lichtquelle an-
geordnet, mit einem anderen, neuen Lichtleiter wie-
der verwendet werden soll.

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verbindungselement zum einmaligen Verbin-
den und einmaligen Lésen des faseroptischen Licht-
leiters mit einem korrespondierenden Verbindungs-
abschnitt zu schaffen, welches sicherstellt, dass nur
neue, unbenutzte faseroptische Lichtleiter funktions-
gerecht verwendet werden kdnnen, ohne dass der
Verbindungsabschnitt zerstort wird.

[0005] Gel6st wird die Aufgabe mit einem Verbin-
dungselement der eingangs genannten Art, das ein
Gehduse mit einer Wandung, welches einen Hohl-
raum umschliel3t, einen das Geh&use und den Hohl-
raum durchlaufenden faseroptischen Lichtleiter, ein
mit einem Verbindungsabschnitt der Lichtquelle kor-
respondierendes Verbindungsstick zum Herstellen
der Verbindung mit der Lichtquelle, wobei der Ver-
bindungsabschnitt nach dem Lésen wiederverwend-
bar ist, und Mittel zum Verhindern eines nochmaligen
funktionsgerechten Gebrauchs des Verbindungsele-
ments und/oder des Lichtleiters aufgrund eines oder
mehrerer wahlbarer Ereignisse umfasst. Unter funk-
tionsgerechtem Gebrauch soll verstanden werden,
dass zum einen das Verbindungselement in der La-
ge ist, eine Verbindung mit der Lichtquelle herzu-
stellen und zum anderen der Lichtleiter Licht oder
Strahlung an sein distales, von der Lichtquelle abge-
wandtes Ende weiterleiten kann, wobei beim funkti-
onsgerechten Gebrauch auch eine optimale Lichtein-
kopplung mit entsprechend optimiertem Abstand zwi-
schen Lichteinkopplungsflache und Lichtquelle so-
wie eine optimale Einstrahlung hinsichtlich eines Ein-
strahlwinkels und einer numerischen Apertur (NA)
der Faser sichergestellt ist. Bei erstmaliger Verwen-
dung des Verbindungselements wird der faseropti-
sche Lichtleiter mittels des Verbindungsstiicks mit
dem korrespondierenden Verbindungsabschnitt, das
sich beispielsweise im Gehduse der Lichtquelle befin-
det, verbunden. AnschlieRend wird die Behandlung,
beispielsweise die Ver6édung von Hamorrhoiden, da-
durch ausgefiihrt, dass die von der Lichtquelle er-
zeugte IR-Strahlung durch den Lichtleiter an die zu
behandelnde Stelle des menschlichen Kérpers wei-
tergeleitet wird. Nach Beendigung der Behandlung
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werden der faseroptische Lichtleiter und das Verbin-
dungselement von der Lichtquelle getrennt. Die Mit-
tel sorgen dafir, dass das Verbindungselement und/
oder der Lichtleiter nicht mehr funktionsgerecht ver-
wendet werden konnen. Ist das Verbindungsmittel
nicht mehr funktionstiichtig, so kann keine Verbin-
dung mehr mit der Lichtquelle hergestellt und/oder
keine optimale Lichteinkopplung sichergestellt wer-
den. Letzteres duRert sich in einer deutlichen Abnah-
me der Effizienz. Wird hingegen der Lichtleiter zer-
stort oder zumindest teilweise beschadigt, so kann
keine Strahlung mehr an die zu behandelnde Stelle
des menschlichen Kérpers gebracht werden. In die-
sem Fall ist es zwar denkbar, dass die Verbindung
zur Lichtquelle hergestellt werden kann, jedoch kén-
nen moderne Lichtquellen, die zur Verédung von Ha-
morrhoiden eingesetzt werden, Kontrolleinrichtungen
aufweisen, die dem behandelnden Arzt sofort mittei-
len, dass keine oder keine ausreichende Strahlendo-
sis mehr am distalen Ende des Lichtleiters ankommt
und ein anderer, unbenutzter Lichtleiter verwendet
werden muss. In beiden Fallen wird somit gewahrleis-
tet, dass ein bereits verwendeter Lichtleiter nicht ein
zweites Mal verwendet wird. Die wahlbaren Ereignis-
se kénnen dabei physikalische und/oder chemische
Einflisse sein, wie im weiteren Verlauf noch ausge-
fuhrt wird.

[0006] Vorzugsweise ist das wahlbare Ereignis ei-
ne Bewegung des Gehauses beim Verbinden oder
Lésen des Verbindungselements mit bzw. von der
Lichtquelle. Beim Verbinden und/oder Lésen des Ver-
bindungselements tritt das Verbindungselement in
Wechselwirkung mit dem Verbindungsabschnitt der
Lichtquelle. Hierdurch werden Krafte oder Momente
induziert, welche die Mittel aktivieren, so dass der
Lichtleiter und/oder das Verbindungselement keinen
zweites Mal funktionsgerecht verwendet werden kén-
nen. Die Verwendung der Bewegung des Geh&uses
als wahlbares Ereignis hat den Vorteil, dass keine
aufwandigen Malinahmen getroffen werden missen,
um die Mittel zu aktivieren. Dariber hinaus stellt die-
se Ausflhrungsform eine sehr verlassliche Weise der
Aktivierung dar, weil das Verbinden und Ldsen des
Verbindungselements eine Bewegung des Gehauses
voraussetzt, die nicht umgangen werden kann.

[0007] Eine bevorzugte Ausflihrungsform zeichnet
sich dadurch aus, dass das Verbindungsstiick zwi-
schen einer ersten und einer zweiten Endstellung be-
wegbar ist, wobei das Verbindungsstick in der ers-
ten Endstellung aus dem Geh&use herausragt und
in der zweiten Endstellung vollstandig oder nahezu
vollstdndig im Hohlraum angeordnet ist, und dass
die Mittel ein Vorspannelement, welches das Ver-
bindungsstiick in der ersten Endstellung vorspannt,
und ein Halteelement umfassen, welches das Ver-
bindungsstick in der ersten Endstellung halt und
aufgrund der Bewegung des Gehauses freigibt, so
dass das Verbindungsstiick mit dem Vorspannele-
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ment in die zweite Stellung bewegt wird. Diese Aus-
fuhrungsform lasst sich aus fertigungstechnischer
Sicht einfach fertigen und zeichnet sich durch eine
hohe Zuverlassigkeit aus. In der ersten Endstellung
ragt das Verbindungsstiick aus dem Gehause her-
aus und kann so mit dem korrespondierenden Verbin-
dungsabschnitt der Lichtquelle verbunden werden.
Infolge der Bewegung des Gehauses beim Verbin-
den oder beim L&ésen werden Kréfte und/oder Mo-
mente in das Verbindungselement eingetragen, wel-
che das Halteelement dazu veranlassen, das Ver-
bindungsstiick freizugeben. Aufgrund der Rickstell-
kraft des Vorspannelements wird anschlieRend das
Verbindungsstlck in die zweite Stellung verschoben,
in welcher es nicht mehr oder nur zu einem kleinen
Teil aus dem Geh&use herausragt. Ragt das Verbin-
dungsstiick nicht mehr Uber das Gehause heraus,
ist es nicht mehr moglich, das Verbindungselement
bzw. das Verbindungsstiick mit dem korrespondie-
renden Verbindungsabschnitt zu verbinden. Ragt es
nur teilweise Uber das Gehause heraus, so kann der
Lichtleiter nicht mehr ausreichend nahe an die Licht-
quelle herangefiihrt werden, so dass die Strahlung
nicht mehr im ausreichenden Mal in den Lichtlei-
ter eingekoppelt werden kann. In beiden Fallen kann
der Lichtleiter nicht mehr funktionsgerecht verwen-
det werden. Auch ist es nicht mehr mdéglich, ohne
Werkzeuge und ohne Zerstérung des Verbindungs-
elements das Verbindungsstiick wieder in die erste
Endstellung zu bringen. Auf diese Weise wird verhin-
dert, dass der gebrauchte Lichtleiter ein zweites Mal
verwendet wird.

[0008] Vorzugsweise ist das wahlbare Ereignis ei-
ne rotatorische Bewegung des Gehauses. In vie-
len Fallen wird die Verbindung zwischen zwei Bau-
teile mittels einer Schraubverbindung bereitgestellt.
Derartige Verbindungen bieten sich auch in diesem
Fall an. Somit wird das Geh&use beim Verbinden
und beim Ldsen gedreht. Das Halteelement kann
dabei so ausgefiihrt sein, dass es beim Einschrau-
ben ab einem gewissen Drehmoment ausgel6st wird.
Hierdurch wird der Lichtleiter oder das Verbindungs-
stiick noch nicht in die zweite Endstellung verscho-
ben, da der korrespondierende Verbindungsabschnitt
der Lichtquelle das Verbindungsstlick in der ersten
Stellung halt. Sobald jedoch das Verbindungsstiick
vollstandig vom Verbindungsabschnitt der Lichtquel-
le entfernt wird, wirkt keine Haltekraft mehr auf das
Verbindungsstlick, so dass es in zweite Endstellung
verschoben wird.

[0009] Vorzugsweise umfasst das Halteelement ei-
nen Vorsprung, der in einer Ausnehmung mit ei-
nem Sperrabschnitt verlauft. Die Ausnehmung ver-
l&uft dabei vorzugsweise in der Wandung des Ge-
hauses und ermdglicht die Bewegung des Verbin-
dungsstiicks zwischen der ersten und der zweiten
Endstellung. Der Hohlraum ist dabei im Wesentli-
chen zylinderférmig ausgebildet, so dass das Verbin-
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dungsstiick eine Bewegung entlang der Langsachse
des Hohlraums zwischen der ersten und der zwei-
ten Endstellung ausfiihrt. Der Sperrabschnitt wird
dabei von einer radialen Erweiterung der Ausneh-
mung gebildet. Der Sperrabschnitt weist eine deut-
lich geringere axiale Erstreckung als die Ubrige Aus-
nehmung auf. Werkseitig wird der Vorsprung in den
Sperrabschnitt gebracht. Das in Wirkrichtung des
Vorspannelements liegende geschlossene Ende des
Sperrabschnitts definiert die erste Endstellung, ge-
gen das der Vorsprung gedriickt wird. Beim Ein-
schrauben des Verbindungsstiicks in den korrespon-
dierenden Verbindungsabschnitt wird der Vorsprung
gegen die geschlossene Seitenwand des Sperrab-
schnitts gepresst. Beim Losen wird das Gehause
in die entgegengesetzte Richtung dreht, so dass
der Vorsprung aus dem Sperrabschnitt herausgefiihrt
wird, so dass eine axiale Bewegung innerhalb der Gb-
rigen Ausnehmung zur zweiten Endstellung hin erfol-
gen kann. Dieser Ausfuhrungsform ist besonders ein-
fach zu fertigen und zeichnet sich durch eine hohe
Zuverlassigkeit aus.

[0010] Eine weitere Ausfiihrungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass das wahlbare Ereignis eine trans-
latorische Bewegung des Gehauses ist, durch wel-
che das Halteelement das Verbindungsstuck freigibt.
Anstelle einer Schraubverbindung kann auch eine
Steckverbindung realisiert werden, in welcher das
Verbindungsstuck als Stecker ausgefuhrt wird, der in
dem korrespondierenden Verbindungsabschnitt hin-
eingesteckt wird. Um einen sicheren Sitz zu gewahr-
leisten, ist das Verbindungsstiick mit einem gewissen
UbermaR versehen oder es sind federnde Elemen-
te im korrespondierenden Verbindungsabschnitt vor-
gesehen. Soll nun das Verbindungselement von der
Lichtquelle getrennt werden, so muss eine gewisse
Kraft entlang der Langsachse auf das Gehause auf-
gebracht werden. Diese Kraft kann dazu verwendet
werden, dass das Halteelement frei gegeben wird.
Dies kann beispielsweise dadurch geschehen, dass
das Geh&use eine duliere relativ zum restlichen Ge-
hause axial bewegbare Hilse umfasst, die vom Be-
nutzer zum Lésen des Verbindungselements ergrif-
fen werden muss. Durch die axiale Relativbewegung
der Hulse zum restlichen Gehause wird das Halteele-
ment freigegeben. Auch diese Ausflihrungsform l&asst
sich aus fertigungstechnischer Sicht einfach realisie-
ren und zeichnet sich durch eine hohe Zuverlassig-
keit aus.

[0011] Eine Fortbildung des erfindungsgemalen
Verbindungselements weist ein Rickhalteelement
zum Halten des Verbindungsstiicks in der zweiten
Endstellung auf. Dies kann ein Rastelement sein,
welche den Durchgang des Verbindungsstlicks in die
zweite Endstellung freigibt, aber dann das Verbin-
dungsstiick in der zweiten Endstellung festhalt, so
dass es nicht mehr in die erste Endstellung verscho-
ben werden kann. Auf diese Weise wird verhindert,

2013.08.29

dass das Verbindungsstiick durch Manipulation unter
Verwendung von Werkzeugen in die erste Endstel-
lung zurlickgebracht werden kann.

[0012] In einer weiteren Weiterentwicklung umfas-
sen die Mittel einen oder mehrere Schneidkdrper zum
zumindest teilweisen Zertrennen der des faseropti-
schen Lichtleiters. Der Schneidkdrper kann beispiels-
weise durch eine rotatorische oder translatorische
Bewegung des Gehauses betéatigt werden. Hierdurch
ist es nicht mehr mdglich, den Lichtleiter zum Durch-
leiten von Licht, insbesondere von IR-Strahlung zu
verwenden. Moderne Gerate, die zur Verdédung von
Hamorrhoiden eingesetzt werden, kénnen Kontroll-
einrichtungen aufweisen, die dem behandelnden Arzt
sofort signalisieren, dass am distalen Ende kein Licht
bzw. keine IR-Strahlung mehr ankommt. Auf diese
Weise wird dem behandelnden Arzt ein eindeutiger
Hinweis gegeben, dass ein neuer, unbenutzter Licht-
leiter verwendet werden muss. Auch auf diese Weise
wird verhindert, dass ein bereits gebrauchter Licht-
leiter erneut verwendet wird. Ein Schneidkérper lasst
sich ebenfalls aus fertigungstechnischer Sicht ein-
fach umsetzen und weist dabei eine hohe Zuverlas-
sigkeit auf.

[0013] Eine weitere Ausbildung des erfindungsge-
malen Verbindungselements zeichnet sich dadurch
aus, dass das wahlbare Ereignis das Uberschrei-
ten einer bestimmten Temperatur ist. Wird IR-Strah-
lung Uber den Lichtleiter weitergeleitet, erwarmt sich
auch das Gehause des erfindungsgemalfien Verbin-
dungselements. Diese Warme kann beispielsweise
dazu verwendet werden, den Vorsprung, der das Ver-
bindungsstick in der ersten Endstellung halt, beim
Uberschreiten einer bestimmten Temperatur schmel-
zen zu lassen, so dass er der Vorspannkraft des
Vorspannelements nicht mehr gewachsen ist. Folg-
lich kann der Vorsprung das Verbindungsstiick nicht
mehr im der ersten Endstellung halten.

[0014] In einer weiteren Fortentwicklung des vorlie-
genden Verbindungselements ist das wahlbare Er-
eignis die Einwirkung einer bestimmten Strahlendo-
sis. Wie bereits zuvor erwahnt, wird der Lichtleiter
vorzugsweise zum Ubertragen von IR-Strahlung ver-
wendet. Dabei kann diese Strahlung auch teilwei-
se auf die Mittel zum Verhindern eines nochmaligen
funktionsgerechten Gebrauchs des Verbindungsele-
ments und/oder des Licht-leiters gerichtet werden. So
kann beispielsweise der Vorsprung, der das Verbin-
dungsstick in der ersten Endstellung halt, aus einem
Kunststoff gefertigt sein, der sich unter Einwirkung ei-
ner bestimmten Strahlendosis versetzt, wodurch das
Verbindungsstlck nicht mehr in der ersten Endstel-
lung gehalten und in die zweite Endstellung bewegt
wird. Darlber hinaus ist es denkbar, dass durch ei-
ne Kombination des Uberschreitens einer gewissen
Temperatur und des Einwirkens einer bestimmten
Strahlendosis eine chemische Reaktion eines Kunst-
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stoffes hervorgerufen wird, die verhindert, dass das
Verbindungselement und/oder der Lichtleiter funkti-
onsgerecht ein zweites Mal verwendet werden kon-
nen.

[0015] Dartiber hinaus ist es denkbar, das erfin-
dungsgemale Verbindungselement so auszufiihren,
dass mehrere wéhlbare Ereignisse eintreten kénnen,
so dass eine Redundanz geschaffen wird. Hierdurch
wird die Gefahr verringert, dass das Verbindungs-
stlck in der ersten Stellung verbleibt, obwohl das
Verbindungselement bereits einmal mit dem Bautei-
le verbunden und von ihm geldst worden ist. Die Be-
triebssicherheit wird hierdurch erhéht und die Wahr-
scheinlichkeit, dass der faseroptische Lichtleiter ein
zweites Mal verwendet wird, verringert.

[0016] In einer Weiterbildung umfasst der faser-
optische Lichtleiter Quarzfasern, Einzelglasfasern,
Quarz- oder Glas-Faserbiindel, Kunststofflichtleiter
und/oder Flussiglichtleiter. Je nachdem, welche Art
von Strahlung Ubertragen werden soll, eignen sich
bestimmte Ausfliihren des Lichtleiters besser als
andere. Flussiglichtleiter eignen insbesondere zum
Ubertragen von UV-Strahlen, wohingegen Kunst-
stofflichtleiter, auch polymere optische Fasern ge-
nannt, die beispielsweise aus Polymethylmethacrylat
(PMMA) hergestellt werden, in der Herstellung im
Vergleich zu Glasfasern glinstiger sind.

[0017] Bevorzugte Anwendungsbeispiele sind die
Verédung von Hamorriden mittels IR-Strahlung, die
Laser-Augen-Behandlung mittel IR-Laser (z. B. Neo-
dym-YAG-Laser 1,06 pm), die Dental-Laser-Chirur-
gie und die photodynamische Therapie (PDT, Photo-
dynamic Threatment).

[0018] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft Ver-
wendung des Verbindungselements nach einem der
vorher beschriebenen Ausfiihrungsbeispiele fir fa-
seroptische Bauelemente in der Medizintechnik zur
Behandlung von Gewebeoberflachen oder fir chir-
urgische Eingriffe mittels UV-, VIS- und/oder IR-
Strahlung. Daruber hinaus betrifft die Erfindung die
Verwendung des erfindungsgemaflle Verbindungs-
elements nach einem der vorher beschriebenen Aus-
fuhrungsbeispielen fir Katheder oder schlaucharti-
ge Verbindungen im Bereich der Medizintechnik. Die
technischen Effekte und Vorteile, die sich aus der
Verwendung ergeben, entsprechen denjenigen, die
auch fur das Verbindungselement als solches darge-
legt worden sind.

[0019] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verbindungselement zum einmaligen Verbinden und
einmaligen L&sen einer Leitung mit bzw. von einem
medizintechnischen Bauteil, umfassend ein Geh&u-
se mit einer Wandung, welches einen Hohlraum um-
schliel’t, eine das Gehduse und den Hohlraum durch-
laufenden Leitung, ein mit einem Verbindungsab-
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schnitt des medizintechnischen Bauteils korrespon-
dierendes Verbindungsstiick zum Herstellen der Ver-
bindung mit dem medizintechnischen Bauteil, wo-
bei der Verbindungsabschnitt nach dem Ldsen wie-
derverwendbar ist, und Mittel zum Verhindern ei-
nes nochmaligen funktionsgerechten Gebrauchs des
Verbindungselements und/oder der Leitung aufgrund
eines oder mehrerer wahlbarer Ereignisse. Als Lei-
tung kann ein Schlauch in Betracht kommen, der zum
Transportieren von Korperflissigkeiten wie Blut oder
Urin verwendet wird. Das erfindungsgemafie Verbin-
dungselement kann beispielsweise in Kathetersyste-
men oder bei Dialysegeraten verwendet werden, wo
sterile Schlduche an medizintechnische Bauteile wie
Pumpen angeschlossen werden mussen und eine
zweite Verwendung der Schlduche Infektionsrisiken
birgt und verhindert werden soll. Die technischen Ef-
fekte und Vorteile, die sich aus der Verwendung er-
geben, entsprechen denjenigen, die zuvor diskutiert
worden sind.

[0020] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
von bevorzugten Ausfiihrungsbeispielen unter Be-
zugnahme auf die anhdngenden Zeichnungen im De-
tail erlautert. Es zeigen

[0021] Fig. 1 ein erstes Ausflihrungsbeispiel des er-
findungsgemafen Verbindungselements in einer per-
spektivischen Ansicht in einer ersten Endstellung,

[0022] Fig. 2 das erste Ausflihrungsbeispiel eben-
falls in einer perspektivischen Schnittdarstellung, wo-
bei die Schnittebene nicht durch die Langsachse ver-
lauft, in einer ersten Endstellung,

[0023] Fig. 3 das erste Ausflhrungsbeispiel in ei-
ner perspektivischen Schnittdarstellung, wobei die
Schnittebene durch die Langsachse verlauft, in einer
ersten Endstellung,

[0024] Fig. 4 das erste Ausfiihrungsbeispiel eben-
falls in einer perspektivischen Darstellung, wobei die
Schnittebene durch die Langsachse verlauft, aber nur
ein Teil des Gehauses aufgeschnitten ist, in einer ers-
ten Endstellung,

[0025] Fig. 5 das erste Ausflihrungsbeispiel in ei-
ner perspektivischen Schnittdarstellung, wobei nur
ein Teil des Gehauses aufgeschnitten ist, in einer
zweiten Endstellung,

[0026] Fig. 6 ein zweites Ausflihrungsbeispiel eben-
falls in einer perspektivischen Schnittdarstellung, wo-
bei nur ein Teil des Gehauses aufgeschnitten ist, in
einer zweiten Endstellung,

[0027] Fig. 7 das erste Ausflihrungsbeispiel in einer
Explosionsdarstellung,
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[0028] Fig. 8 ein drittes Ausflhrungsbeispiel in ei-
ner perspektivischen Schnittdarstellung, wobei nur
ein Teil des Gehaduses aufgeschnitten ist, in einer ers-
ten Endstellung,

[0029] Fig. 9 das dritte Ausflihrungsbeispiel in ei-
ner perspektivischen Schnittdarstellung, wobei nur
ein Teil des Gehauses aufgeschnitten ist, in einer
zweiten Endstellung,

[0030] Fig. 10 ein viertes Ausfiihrungsbeispiel des
erfindungsgemafRen Verbindungselements in einer
Schnittdarstellung in einer ersten Endstellung, und

[0031] Fig. 11 das in Fig. 10 dargestellte Verbin-
dungselement in einer zweiten Endstellung.

[0032] In Fig. 1 ist ein erstes Ausfiihrungsbeispiel
des erfindungsgemafen Verbindungselements 10,
anhand einer perspektivischen Darstellung gezeigt.
Das Verbindungselement 10, umfasst ein Gehéuse
12 mit einer Wandung 14, welches einen hier nicht
sichtbaren Hohlraum 16 umschlieRt (vgl. Fig. 3). Die
Wandung 14 umfasst einen Deckel 18, mit welchem
der Hohlraum 16 wahrend der Fertigung geéffnet und
verschlossen werden kann. Im Auslieferungszustand
ist der Deckel 18 jedoch ohne Zerstorung nicht vom
Gehause 12 zu entfernen. Ferner umfasst die Wan-
dung 14 eine Stirnwand 19 mit einer Offnung 21. Das
Gehause 12 wird von einem faseroptischen Lichtlei-
ter 20 entlang einer Langsachse A durchquert. Aus
der Offnung 21 des Gehauses 12 ragt ein Teil ei-
nes Verbindungsstiicks 22 tiber die Stirnwand 19 her-
aus, welches den faseroptischen Lichtleiter 20 um-
schliet und ein Gewinde 24 aufweist. Mit diesem
Verbindungsstick 22 kann der Lichtleiter 20 mit ei-
ner hier nicht dargestellten Lichtquelle 26 verbunden
werden, welche hierzu einen zum Verbindungsstiick
22 korrespondierenden Verbindungsabschnitt 28 auf-
weist (vgl. Fig. 10). Im verbundenen Zustand liegt das
Verbindungselement 10, mit der Stirnflache 19 an der
Lichtquelle 26 an.

[0033] In Fig. 2 ist das in Fig. 1 dargestellte er-
findungsgemafe Verbindungselement 10, nochmals
dargestellt, wobei das Gehduse 12 teilweise aufge-
schnitten ist. Man erkennt, dass in der Wandung 14
eine Ausnehmung 30 im Wesentlichen parallel zur
Langsachse A verlauft, die einen Sperrabschnitt 32
aufweist, der durch eine radiale Erweiterung der Aus-
nehmung 30 gebildet wird. Der Sperrabschnitt 32
weist ein axial zum Deckel 18 hin gerichtetes, ge-
schlossenes Ende 33 und eine geschlossene Seiten-
wand 35 auf. Weiterhin ist zu erkennen, dass das
Verbindungsstiick 22 ein Halteelement 34, in diesem
Fall als Vorsprung 36 ausgefiihrt, aufweist, welches
sich im Sperrabschnitt 32 befindet. Ferner ist ein Vor-
spannelement 38, hier als eine Feder 40 ausgefiihrt,
sichtbar, welches sich einerseits gegen die Wandung
14 und andererseits die gegen das Verbindungs-
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stlick 22 abstltzt. Das Halteelement 34 und das Ver-
bindungsstiick 22 gehdéren zu Mitteln 42 zum Ver-
hindern eines nochmaligen funktionsgerechten Ge-
brauchs des Verbindungselements 10 und/oder des
Lichtleiters 20 aufgrund eines oder mehrerer wahl-
barer Ereignisse, wie im Folgenden naher dargelegt
werden wird.

[0034] Der Vorsprung 36 schlagt gegen das ge-
schlossene Ende 33 des Sperrabschnitts 32 an und
halt das Verbindungsstiick 22 in der ersten Endstel-
lung, wodurch das Vorspannelement 38 vorgespannt
wird.

[0035] In Fig. 3 ist das erfindungsgemafie Verbin-
dungselement 10 anhand einer Schnittdarstellung
durch die Langsachse A perspektivisch dargestellt.
Man erkennt zwei Vorspriinge 36, die sich gegen das
geschlossene Ende 33 des Sperrabschnitts 32 ab-
stutzen.

[0036] In Fig. 4 ist nur das Gehause 12 geschnitten.
Es ist nochmals zu erkennen, wie die zwei Vorsprin-
ge 36 das Verbindungsstiick 22 unter Stauchung der
Feder 40 in der ersten Endstellung halten.

[0037] In Fig. 5 ist das erfindungsgemafRe Verbin-
dungselement 10 in einer zweiten Endstellung ge-
zeigt. Man erkennt, dass nur noch der Lichtleiter
20 Uber die Stirnflache 19 des Gehauses 12 hervor
steht, nicht aber das Verbindungsstlick 22, welches
mittels des Vorspannelements 38 in die zweite End-
stellung verschoben worden ist und sich nunmehr
vollstandig im Hohlraum 16 befindet. Die Position des
Lichtleiters 20 ist jedoch nicht verédndert worden, da
im ersten Ausfuhrungsbeispiel das Verbindungsstiick
22 auf dem Lichtleiter 20 verschiebbar angeordnet ist.

[0038] Die Bewegung des Verbindungsstiicks 22
von der ersten in die zweite Endstellung wird auf fol-
gende Weise bewirkt: Im Ausgangszustand befindet
sich der Vorsprung 36 im Sperrabschnitt 32 der Aus-
nehmung 30 und liegt am geschlossenen Ende 33
an. Das Verbindungsstlick 22 wird so unter Vorspan-
nung des Vorspannelements 38 in der ersten End-
stellung gehalten. Das Gewinde 24 gibt eine Dreh-
richtung vor, in welche das Verbindungselement 10
zum Einschrauben in den korrespondierenden Ver-
bindungsabschnitt 28 der Lichtquelle 26 gedreht wer-
den muss. Der Sperrabschnitt 32 ist so ausgestaltet,
dass der Vorsprung 36 beim Einschrauben an die ge-
schlossene Seitenwand 35 des Sperrabschnitts 32
gepresst wird und so im Sperrabschnitt 32 verbleibt.
Um ein unbeabsichtigtes Lésen des Vorsprungs 36
aus dem Sperrabschnitt 32 zu verhindern, kann das
geschlossene Ende 33 eine zum Vorsprung 36 kor-
respondierende Form aufweisen. Beim Ldsen muss
das Verbindungselement 10 in die entgegengesetzte
Richtung gedreht werden, wodurch der Vorsprung 36
vom geschlossenen Ende 33 entfernt und aus dem
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Sperrabschnitt 32 in den Ubrigen Bereich der Aus-
nehmung 30 gebracht wird. Hierdurch wird die axia-
le Fixierung des Verbindungsstiicks 22 in der ersten
Endstellung aufgehoben und das Verbindungsstiick
22 in die zweite Endstellung verschoben. Das Verbin-
dungsstiick 22 befindet sich nun vollstandig im Hohl-
raum 16 und kann nicht mit dem korrespondierenden
Verbindungsabschnitt 28 der Lichtquelle 26 in Wech-
selwirkung treten, so dass keine Verbindung mehr mit
der Lichtquelle 26 hergestellt werden kann. Es ist je-
doch nicht zwingend notwendig, dass sich das Ver-
bindungsstlick 22 in der zweiten Endstellung vollstan-
dig im Hohlraum 16 befindet. Es kann auch ein klei-
nes Stick aus dem Gehause 12 hervorstehen, aller-
dings nur in einem so geringen Umfang, dass entwe-
der keine haltende Verbindung mehr zur Lichtquel-
le 26 hergestellt werden kann oder nicht mehr ge-
nigend Strahlung in den Lichtleiter 20 eingekoppelt
werden kann, um eine flr den jeweiligen Verwen-
dungszweck ausreichende Strahlendosis am distalen
Ende zur Verfiigung zu stellen.

[0039] In Fig. 6 ist ein zweites Ausflihrungsbeispiel
des erfindungsgemaRen Verbindungselements 10,
in der zweiten Endstellung dargestellt. Wie auch im
ersten Ausflihrungsbeispiel ist das Verbindungsstiick
22 mittels des Vorspannelements 38 in die zwei-
te Endstellung verschoben worden. Im Unterschied
zum ersten Ausfiihrungsbeispiel ist jedoch das Ver-
bindungsstlick 22 fest mit dem faseroptischen Licht-
leiter 20 verbunden, so dass auch dieser entlang der
Langsachse A verschoben worden ist und nicht mehr
Uber die Stirnflache 19 des Gehduses 12 herausragt.

[0040] In Fig. 7 ist das erfindungsgemafe Verbin-
dungselement 10 anhand einer Explosionszeichnung
dargestellt. Da sich die erste und die zweite Aus-
fuhrungsform nur in der Art und Weise unterschei-
den, wie sie mit dem Lichtleiter 20 verbunden sind,
stellt Fig. 7 das erfindungsgemale Verbindungsele-
ment 10 sowohl gemaR der ersten als auch geman
der zweiten Ausfihrungsform dar. Man erkennt noch-
mals das Gehause 12, das Vorspannelement 38, das
mit dem Gewinde 24 versehene Verbindungsstuick 22
mit dem Vorsprung 36 und den Deckel 18, mit wel-
chem das Gehause 12 verschlossen werden kann. Im
Gehdause 12 ist die Ausnehmung 30 zu erkennen, in
welche der Vorsprung 36 eingebracht werden kann.
Der faseroptische Lichtleiter 20 kann dabei durch das
Gehause 12 durchgefiihrt werden.

[0041] In Fig. 8 ist ein drittes Ausfiihrungsbeispiel
des erfindungsgemaflen Verbindungselements 10
anhand einer perspektivischen Darstellung in einer
ersten Endstellung gezeigt. Das Verbindungselement
105 gemaf dem dritten Ausfiihrungsbeispiel weist ei-
nen Schneidkorper 44 auf, der drehbar am Verbin-
dungsstick 22 gelagert ist. Das Verbindungsstiick
22 selbst ist drehbar im Gehause 12 gelagert, wo-
bei das Gehause 12 einen Auflageabschnitt 46 auf-
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weist, auf dem sich der Schneidkdrper 44 abstitzt.
Wird nun das Gehause 12 gedreht, um das Verbin-
dungselement 10 von der Lichtquelle 26 zu l6sen,
kommt es zu einer Drehung des Gehauses 12 rela-
tiven zum Verbindungsstiick 22. Hierdurch wird der
Schneidkdrper 44 so bewegt, dass er den faseropti-
schen Lichtleiter 20 zumindest teilweise durchtrennt,
wie es in Fig. 9 dargestelltist. Folglich kann kein Licht
oder nur eine stark reduzierte Lichtmenge von der
Lichtquelle 26 durch den faseroptischen Lichtleiter
20 geleitet werden, so dass dieser nicht mehr funk-
tionsgerecht verwendet werden kann und gegen ei-
nen neuen ausgetauscht werden muss. Auch wenn
hier nur ein Schneidkérper 44 dargestellt worden ist,
ist die Erfindung nicht nur auf die Verwendung ei-
nes Schneidkdrpers 44 beschrankt. Selbstverstand-
lich kdnnen zwei, drei oder noch mehr Schneidkdérper
44 verwendet werden, sofern es zweckmafig ist.

[0042] In den Fig. 10 und Fig. 11 ist ein viertes
Ausfiihrungsbeispiel des erfindungsgemalen Ver-
bindungselements 10, anhand einer Prinzipskizze
dargestellt. In diesem Fall ist das Verbindungssttick
22 als Stecker 48 (ohne Gewinde) ausgefiihrt, mit
welchem es in der ersten Endstellung, die in Fig. 10
dargestellt ist, mit der Lichtquelle 26 verbunden wer-
den kann. Die Lichtquelle 26 weist einen Wandungs-
abschnitt 50 auf, in welchem der zum Verbindungs-
stick 22 korrespondierende Verbindungsabschnitt
28 angeordnet ist. Man erkennt, dass das Verbin-
dungsstick 22 mit dem Halteelement 34 in der ers-
ten Stelle gehalten wird, wodurch das Vorspannele-
ment 38 vorgespannt wird. Das Gehduse 12 weist ei-
ne Hilse 52 auf, welche die Wandung 14 des Gehau-
ses 12 radial nach auflen umschlief3t und axial auf
der Wandung 14 beweglich ist.

[0043] Soll das Verbindungselement 10 vom Wan-
dungsabschnitt 50 der Lichtquelle 26 geldst werden,
so ergreift ein Nutzer das Verbindungselement 10, an
der Hulse 52 und zieht es im Wesentlichen in Rich-
tung der Langsachse A von der Lichtquelle 26 weg.
Dabei verschiebt sich die Hilse 52 in axiale Ausrich-
tung, wobei das Halteelement 34 radial nach auf3en
bewegt wird. Hierzu weisen sowohl die Hilse 52 als
auch das Halteelement 34 zwei konische Abschnit-
te 54 auf. Durch die radiale Bewegung des Halteele-
ments 34 wird das Verbindungsstiick 22 freigegeben
und aufgrund der Vorspannkraft des Vorspannele-
ments 38 axial in die zweite Endstellung bewegt, in
welcher das Verbindungsstiick 22 komplett im Hohl-
raum 16 angeordnet ist. Beim Bewegen von der ers-
ten Endstellung in die zweite Endstellung bewegt das
Verbindungsstick 22 ein Rickhalteelement 56 axi-
al nach aufen. Sowohl das Verbindungsstlck 22 als
auch das Ruckhalteelement 56 weisen konische Be-
reiche 58 auf, die zueinander hinweisen, wenn sich
das Verbindungsstiick 22 in der ersten Endstellung
befindet. Durch den Kontakt der konischen Berei-
che 58 wird eine radial nach aufen gerichtete Bewe-
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gung des Ruickhalteelements 56 bewirkt. Nachdem
das Verbindungsstiick 22 das Rickhalteelement 56
passiert hat und sich in der zweiten Endstellung be-
findet, stellt sich das Riickhalteelement 56 in seine ur-
springliche Position zurtick, wozu nicht dargestellte
Ruckstellelemente, beispielsweise Federn, vorgese-
hen sein kénnen. Die konischen Bereiche 58 zeigen
nun nicht mehr zueinander, so dass es nicht mehr
mdglich ist, das Verbindungsstiick 22 von der zwei-
ten Endstellung in die erste Endstellung zu bringen.

Bezugszeichenliste

10, 10,—10, Verbindungselement
12 Gehéause

14 Wandung

16 Hohlraum

18 Deckel

19 Stirnwand

20 faseroptischer Lichtleiter
21 Offnung

22 Verbindungsstiick

24 Gewinde

26 Lichtquelle

28 Verbindungsabschnitt
30 Ausnehmung

32 Sperrabschnitt

33 geschlossenes Ende
34 Halteelement

35 geschlossene Seitenwand
36 Vorsprung

38 Vorspannelement

40 Feder

42 Mittel

44 Schneidkorper

46 Auflageabschnitt

48 Stecker

50 Wandungsabschnitt
52 Hulse

54 konischer Abschnitt
56 Ruckhalteelement

58 konischer Bereich

A Langsachse
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Patentanspriiche

1. Verbindungselement zum einmaligen Verbinden
und einmaligen Ldsen eines faseroptischen Lichtlei-
ters (20) mit bzw. von einer Lichtquelle (26), umfas-
send
— ein Gehause (12) mit einer Wandung (14), welches
einen Hohlraum (16) umschlief3t,

— einen das Gehdause (12) und den Hohlraum (16)
durchlaufenden faseroptischen Lichtleiter (20),

— ein mit einem Verbindungsabschnitt (28) der Licht-
quelle (26) korrespondierendes Verbindungsstiick
(22) zum Herstellen der Verbindung mit der Lichtquel-
le (26), wobei der Verbindungsabschnitt (28) nach
dem L&sen wiederverwendbar ist, und

— Mittel (42) zum Verhindern eines nochmaligen
funktionsgerechten Gebrauchs des Verbindungsele-
ments (10) und/oder des Lichtleiters (20) aufgrund ei-
nes oder mehrerer wahlbarer Ereignisse.

2. Verbindungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das wahlbare Ereignis eine
Bewegung des Gehauses (12) beim Verbinden oder
Lésen des Verbindungselements (10) mit bzw. von
der Lichtquelle (26) ist.

3. Verbindungselement nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass
— das Verbindungsstiick (22) zwischen einer ersten
und einer zweiten Endstellung bewegbar ist, wobei
das Verbindungsstlick (22) in der ersten Endstellung
aus dem Gehause (12) herausragt und in der zwei-
ten Endstellung vollstandig oder nahezu vollstadndig
im Hohlraum (16) angeordnet ist, und dass
— die Mittel (42) ein Vorspannelement (38), welches
das Verbindungsstlick (22) in der ersten Endstellung
vorspannt, und ein Halteelement (34) umfassen, wel-
ches das Verbindungsstiick (22) in der ersten End-
stellung halt und aufgrund der Bewegung des Geh&u-
ses (12) freigibt, so dass das Verbindungsstiick (22)
mit dem Vorspannelement (38) in die zweite Stellung
bewegt wird.

4. Verbindungselement nach einem der Anspriiche
2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das wéahlba-
re Ereignis eine rotatorische Bewegung des Gehéu-
ses (12) ist.

5. Verbindungselement nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halteelement (34) einen
Vorsprung (36) umfasst, der in einer Ausnehmung mit
einem Sperrabschnitt verlauft.

6. Verbindungselement nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das wahlbare Ereignis eine
translatorische Bewegung des Gehauses (12) ist,
durch welche das Halteelement (34) das Verbin-
dungsstiick (22) freigibt.
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7. Verbindungselement nach einem der Anspriiche
3 bis 6, gekennzeichnet durch ein Rickhalteelement
(56) zum Halten des Verbindungsstlcks (22) in der
zweiten Endstellung.

8. Verbindungselement nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Mittel (42) mindestens einen Schneidkdrper (44) zum
zumindest teilweisen Zertrennen des faseroptischen
Lichtleiters (20) umfassen.

9. Verbindungselement nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
wahlbare Ereignis das Uberschreiten einer bestimm-
ten Temperatur ist.

10. Verbindungselement einem der vorherigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das wahlba-
re Ereignis die Einwirkung einer bestimmten Strah-
lendosis ist.

11. Verbindungselement nach einem der vorheri-
gen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
faseroptische Lichtleiter (20) Quarzfasern, Einzel-
glasfasern, Quarz- oder Glas-Faserbiindel, Kunst-
stofflichtleiter und/oder Flissiglichtleiter umfasst.

12. Verwendung des Verbindungselementes nach
den Anspriichen 1 bis 12 fir faseroptische Bauele-
mente in der Medizintechnik zur Behandlung von Ge-
webeoberflachen oder fir chirurgische Eingriffe mit-
tels UV-, VIS- und/oder IR-Strahlung.

13. Verwendung des Verbindungselements nach
den Ansprichen 1 bis 12 fiir Katheder oder schlauch-
artige Verbindungen im Bereich der Medizintechnik.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhédngende Zeichnungen
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Fig.4

12/16



DE 10 2012 203 118 A1 2013.08.29




2013.08.29

DE 10 2012 203 118 A1

INE

0 viL'2L
Q3 /. \ /,
@m =)
0%'8¢

0!l

14/16



DE 10 2012 203 118 A1 2013.08.29

15/16



DE 10 2012 203 118 A1 2013.08.29

104\ 12\
54
42 o\ 3¢ 58 58 o6
\Q | ) C
o NP 77277077, e
T \\\\\.\.:L ‘ \\ji < 14
N J [
N\
‘ \\\\\N\/\/ =22 16 K /
\N\\\\ AW N \ /
A AN NN N
A 28 N1 20
80 NA
N 77 777/
N
38,40 Fig.10
104\ 12
34
NN L eey e /
N (I A LI SN
26 , |52
\ 19“‘%\% SN \\x\\\f}j L \/ 14
— NN ’&ﬁ&\}é\\\x/
N~ = N
\\\\/\\/\/\/ 1—22 \/
NN NN
A 28 771 20
50 N 77227 77
S 38,40
Fig.11

16/16



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

